
Besuch in Ely anlässlich der Ordinationen im Juli 2026 
 

„Mache dich auf, werde licht; denn dein Licht kommt, 
und die Herrlichkeit des HERRN geht auf über dir!“ 
Kaum ein Vers könnte passender sein zu diesem 
Sonnabend im Juli, an dem neuen deacons und sechs 
priests der anglikanischen Kirche in der 
beeindruckenden Kathedrale von Ely ordiniert wurde. 
Strahlende Sonne, sommerliche Wärme und viele 
Menschen begleiteten dieses feierliche Ereignis, an 
dem ich als Vertreter der Nordkirche teilnehmen 
durfte. 
 

Am Tag vorher war ich angereist und konnte 
den Abend mit den Kandidatinnen und 
Kandidaten im Pleshey Retreat House in 
Chelmsford verbringen. Dort haten sich die 
angehenden deacons und priests mit 
Andachten und Vorträgen auf die Ordination 
und ihren Dienst vorbereitet. 
Am Samstagmorgen ging es dann in aller 
Frühe nach Ely, wo wir von Bischöfin Sarah 
begrüßt wurden. Sie sammelte die zu Ordinierenden zunächst in Chor der 
Kathedrale, um ihnen noch einmal wichtige Aspekte des kirchlichen Dienstes ans 
Herz zu legen. Besonders der erste Punkt ist mir im Gedächtnis geblieben: Die 
angehenden Geistlichen sollten nicht in erster Linie  darüber nachdenken „Who 
you are?“, sondern darüber „Whose you are?“, denn die Beziehung zu Gott ist ein 
nötiges Fundament für allen Dienst. Das nicht zu vergessen, ist auch in unserer 
nordkirchlichen Situation von Bedeutung. Danach legten die Kandidatinnen und 
Kandidaten ein Gelöbnis ab (unter anderem zum Gehorsam gegenüber König 
Charles III.) und erhielten ihre Urkunden. 
Um 11.00 Uhr begann der Ordinationsgottesdienst für die deacons. Mehrere 

hundert Menschen hatten sich im dem gewaltige 
Gotteshaus versammelt und erfüllten es mit 
Gesang und Gebet und Applaus. Im Anfangsteil war 
mein Grußwort im Namen von Bischöfin Nora Steen 
vorgesehen und weil ich dann schon mal am 
Lesepult stand, habe ich auch gleich noch einen 
Abschnitt aus der Apostelgeschichte gelesen – auf 
Englisch natürlich, was ich – so scheint es – 

einigermaßen fehlerfrei geschafft habe. 



Der Gottesdienst für die priests am Nachmittag lief 
ähnlich ab, wenn auch mit einigen deutlichen 
Veränderungen. Auch da war ich mit Grußwort und 
Bibeltext (diesmal aus dem zweiten Korintherbrief) 
beteiligt.  
Insgesamt war es eine gefüllte und erfüllte Zeit, mit dem 
Wiedersehen mit alten Bekannten und dem Knüpfen 
neuer Kontakte, und insgesamt mit der zugleich 
beglückenden und verpflichtenden Erfahrung, dass hier 
nicht Deutscher noch Brite, nicht Lutheraner noch 
Anglikaner, nicht Laie noch Ordinierter ist, denn „ihr seid allesamt einer in 
Christus Jesus“ (Gal 3,28).  


